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Hände weg vom Stadtcafé Ottensen
Das Hundertwassercafé muß bleiben - Basta!

Das Stadtcafé heute - eingezäunt und vernachlässigt.

von
Wolfgang Kaeser

Um von vorneherein jegli-
cher Legendenbildung
vorzubeugen, die da in-
teressengeleitet mit der
rhetorischen Frage daher-
kommt, vielleicht ist das ja
gar kein richtiger Hun-
dertwasser, wahrschein-
lich hat er das Ganze auch
nicht autorisiert und in
Hamburg war er auch
nicht? Die eindeutige
Antwort: Es ist ein echter
Hundertwasser, er hat
autorisiert  und in Ham-
burg war er auch.
Die Kulturbehörde hat
schon im September 2008
festgestellt, dass  der
Künstler Friedensreich
Hundertwasser Anfang
1990 auf Bitten des Be-
treibers des Stadtcafés
Entwürfe mit Skizzen und
Zeichnungen für das Ge-

bäude geliefert habe, und
er während des Umbaus
mehrfach Hamburg be-
suchte, um sich über den
Fortgang der Bauarbeiten
zu informieren. Es ist
authentisch überliefert,

zwischen der Senatorin
für Kultur, Sport und
Medien, Prof. Karin von
Welck, und Horst Dietrich
gekommen. Sie einigten
sich darauf, dass das viel-
seitige, regional und über-
regional anspruchsvolle
Kulturprogramm mit
Schwerpunkt Musik für
die unterschiedlichsten
Zielgruppen, Alters-
klassen und Schichten mit
dem Anspruch, neben
dem Bekannten auch
Neues zu entdecken, zu
fördern sei. Des Weiteren
wurde vereinbart, dass die
tägliche kostenlose Kin-
der-, Jugend-,  Erwachse-
nen- und Seniorenarbeit
vorrangig für Besucher
aus dem Stadtteil mit dem

Schwerpunkt der Kreativi-
tätsförderung, jetzt zen-
trale Ziele der „Fabrik“-
Stiftung sind und auch in
Zukunft bleiben werden.
Die „Fabrik“ sieht vor, die
schon stattfindende Su-
che nach einem Nachfol-
ger für Horst Dietrich zum
40. Geburtstag der „Fa-
brik“ im Sommer 2011 ab-
zuschließen. Horst Diet-
rich wird dann in den Auf-
sichtsrat der „Fabrik“-
Stiftung wechseln. Paral-
lel dazu erarbeitet die
„Fabrik“ bis zum Frühjahr
2011 mit externer Unter-
stützung ein erweitertes
betriebswirtschaftliches
Konzept, das der künftige
Vorstand als Empfehlung
nutzen kann. Die BKSM

Das Logo der „Fabrik“ -

überregional bekannt.

wird sich im Rahmen der
aktuellen Haushalts-
beratungen dafür einset-
zen, dass die finanziellen
Zuwendungen an die
„Fabrik“ im kommenden
Doppelhaushalt 2011/
2012 in unveränderter
Höhe erhalten bleiben.
Wir Sozialdemokraten
sollten uns erinnern, wer
in den 70ern in Hamburg
regiert hat, wer die „Fa-
brik“ und die damit histo-
risch verbundene Stadt-
teilkultur entscheidend in
ihrer Entstehung unter-
stützt und begleitet hat:
Wir Sozialdemokraten!
Sozio- und Stadtteilkultur
sind im Wesentlichen ein
sozialdemokratisches
Projekt. Die „Fabrik“ als

dass Hundertwasser sehr
zufrieden und glücklich
war, dass nun auch in
Hamburg, wo er als
Dozent an der Hochschule
für bildende Künste
lehrte, eine Architektur

nach seinen Angaben
entstand.
Dass Hundertwasser die
Gestaltung des Gebäudes
und der Räume im Sinne
seiner Skizzen nicht per-
sönlich durchführte, son-

Symbol wird ihre soziale
und demokratische Be-
deutung und Wirkung
auch in der Zukunft be-
halten.
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Das Bürgerhaus im Born hat Priorität
SPD-Fraktion aktuell gegen weiteren Wohnungsbau

von
Thomas Adrian

Wer sich in Altona auf die
Suche nach dünn besie-
delten Stadtteilen macht,
um dort zusätzliche Woh-
nungen zu bauen, müsste
eigentlich um den Osdor-

dern diese von der Desig-
nerin Jule Beck umsetzen
ließ, wobei er auch selbst
nachweislich Hand anleg-
te, spricht nicht gegen die
Authentizität, bezie-
hungsweise Hundertwas-
sers Urheberschaft, son-
dern ist essentiell für des-
sen Produktionsphiloso-

ber 2007 definitiv bestä-
tigt, dass das 1998
eröffnete Café und
Restaurant „Stadtcafé
Ottensen“ noch vom
Künstler autorisiert
wurde.
Also er hat autorisiert!
Hamburg, Altona und
Ottensen können sich
glücklich schätzen, dass
sie ein deratiges Kleinod,
beneidet von Menschen
an vielen anderen Orten in
der Welt, besitzen. Die
Kulturbehörde hat des-
halb schon 2008 emp-
fohlen, alle erforderlichen
Entscheidungen zu tref-
fen, die den Erhalt des
künstlerisch wertvollen
Gebäudes als durchaus
authentischer Hundert-
wasserbau in seinem jet-
zigen Zustand sicher-
zustellen.
Leerstand und Verfall, das
waren bisher die größten
Gefahren für das Hun-
dertwassercafé, das
Mitte vergangenen Jahres
geräumt werden musste.
Jetzt ist es vom Abriss be-
droht. Voruntersuchungen
des jetzigen Investors, die
Bonner Wohnungsbau
GmbH, der auf dem
Grundstück Mietwohnun-
gen bauen will, haben nun
angeblich mangelnde sta-
tische Standfestigkeit von

Gebäude und Galerie,
unzureichende Flucht- und
Rettungswege sowie ei-
nen mangelnden Energie-
status festgestellt, und
deshalb den Abriss des
Stadtcafés und dessen Er-
satz durch ein konventio-
nelles Café vorgeschla-
gen. Dies muss mit allen
Mitteln verhindert wer-
den.
Nicht nur die Kulturbe-
hörde und die Altonaer
Parteien wollen das
Kunstwerk des österrei-
chischen Künstlers Frie-
densreich Hundertwasser
in Altona erhalten, auch
die Bürger Altonas wer-
den jetzt aktiv. Sie wollen
mit einem Bürgerbegeh-
ren einen Beitrag zur Ret-
tung des Stadtcafés
leisten.
Die SPD-Fraktion Altona
hat alle notwendigen
Schritte zur Rettung des
Stadtcafés eingeleitet. Im
Hauptausschuss der Be-
zirksversammlung Altona
forderten wir in einem
Antrag, dem einstimmig
gefolgt wurde, das Stadt-
café durch ein unabhän-
giges  Gutachten erneut
prüfen zu lassen. Außer-
dem forderten wir den
Eigentümer auf, das Ge-
bäude bis zur Klärung des
Sachverhaltes fachge-

recht zu sichern, weil wir
verhindern wollen, dass
das historisch bedeut-
same Gebäude zwischen-
zeitlich zu einer nicht
mehr sanierbaren Ruine
verkommt. Zudem haben
wir in der Juni-Bezirksver-
sammlung die Kulturbe-
hörde und das nachgeord-
nete Denkmalschutzamt
aufgefordert, das Stadt-
café nunmehr auch trotz
der geschichtlich relativ
kurzen Dimension unter
Denkmalschutz zu stellen.
Zur Unterstützung dieses
Antrages haben wir die
Kunstkommission gebe-
ten, eine Bewertung des
künstlerischen Wertes
des Cafés abzugeben.
Beide Anträge hat die Be-
zirksversammlung Altona
einstimmig beschlossen.
Einen Abriss unseres
„Stadtcafés Ottensen“
werden wir mit allen
Mitteln verhindern.
Also Hände weg vom
Stadtcafé Ottensen, das
Hundertwassercafé muß
bleiben! Basta!

Mehr Informationen zur

Bürgerinitiative unter:

www.rettet-das-

hundertwasser-cafe-

stadtcafe-ottensen.de.

phie. Übrigens durchaus
typisch für viele Künstler
und Architekten, die die
Realisierung ihrer Entwür-
fe Assistenten, Handwer-
kern und Firmen über-
lassen und nur die Umset-
zung kontrollieren. Hun-
dertwassers Nachlassver-
walter und Manager
Joram Harel hat mit
Schreiben vom 15. Novem-

fer Born einen weiten Bo-
gen machen.
Aktuell leben im Osdorfer
Born, der ab 1960 geplant
und größtenteils in den
Jahren 1967 bis 1972
gebaut wurde, gut 10.500
Menschen auf 0,7 Quad-
ratkilometern. Hochge-

rechnet sind das über
15.000 Menschen pro
Quadratkilometer. Zum
Vergleich: Im Stadtteil
Osdorf wohnen rund
3500, im Bezirk Altona-
Altstadt knapp 3200 und
in Blankenese etwas unter
1700 Menschen pro

Quadratkilometer. Die
hohe Siedlungsdichte am
Osdorfer Born war einer
der Gründe, warum es in
der Vergangenheit dort
Probleme gab. Reagiert
wurde von Politik und
Verwaltung mit der
sozialen Stadtteilent-




